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Ein Haus für
Fr. 50,000 —

Von Architekt Paul Artaria

Das im folgenden gezeigte Beispiel
ist das Haus eines Künstlerehepaares in
Riehen bei Basel. Der ständige Wohnsitz
ist Paris, doch machen Aufträge und die
Vorbereitung von Ausstellungen öfters
einen Aufenthalt in der Schweiz nötig;
seit das Haus gebaut ist, werden auch
die Sommermonate regelmässig darin
verbracht. Das Haus ist aber der
Grundrissanlage und der Einrichtung nach zum
dauernden Aufenthalt eingerichtet.

Bei der Wahl des Bauplatzes war
der Wunsch wegleitend, nicht zu weit
von der Tramlinie entfernt zu wohnen.
Es ist wohl ein Auto vorhanden, doch
sollten Gäste und Modelle von der Tram-
haltestelle her keine grosse Strecke
zurücklegen müssen. Der Vorort Riehen ist
ziemlich dicht bebaut und die Bodenpreise

sind entsprechend hohe, es mussten

für den Quadratmeter Fr. 21.— bezahlt
werden.

Das gewählte Grundstück liegt an
einer Strasse, die genau ostwestlich
verläuft, die Strassenfront geht also nach
Norden, so dass das Atelierfenster nach
der Strasse zu orientiert werden konnte.
Links vom Atelier liegt die Garage,
rechts ein gedeckter Vorplatz mit dem
Hauseingang. Die geforderte Grösse des

Ateliers, nämlich 6X8 Meter, bestimmte
zusammen mit der baupolizeilichen
Vorschrift seitlicher Hausabstände von je
5 Meter die Grundstückbreite mit total
20 Meter.

An den strassenseitigen Atelierflügel
stösst nun nach Süden der Wohnteil: die
beiden Baukörper bilden einen nach
Südosten offenen Winkel, sie schliessen den

gut besonnten und gegen Sicht von der
Strasse her geschützten Wohngarten ein.
Durch diese Anordnung werden auch die
in dieser Lage vorherrschenden Winde
von Norden und Westen abhalten. Die
Winkelform mit verschiedenen Höhen der
Baukörper lässt auch die etwas langweilige

Situation —- das Gelände ist
vollständig eben — vergessen.

Den verschiedenen Funktionen und
Raumgrössen entsprechend sind die bei-
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Uin Haus Lür

?r. 50,000.^

Das im lolZenden ^e?ei^ts Lsispiel
ist das Ilans eines Künstlerebepaares in
Lieden bei Lassl. Der ständige Wodnsit?
ist ?s.ris, docd macden ^.nkträAe nnd die
VorbereitnnA von VusstellunAsn ölters
einen ^.uksntdalt in der Lcdweix nötiA;
seit das Plans gebaut ist, werden ancd
die Lommsrmonats regsimässiZ darin
verbracdt. Das Plans ist alìer der (lrnnd-
rissanlaAs nnd der ltinricdtnnA nacd ^nm
dauernden ^.nksntdalt einZericdtst.

Lei der Wadl des Lan^lat^es war
der Wnnscd ws^leitend, niât xu weit
von der lpramlinis entkernt xn woiinsn.
lbs ist wodl ein ^.nto vorlrandsn, dooli
sollten (laste nnd ZXlodells von der Irani-
daltestslls lier peins grosse Ltrscps ?.n

rücplsAsn müssen. Der Vorort Lledsn ist
xiemlicd dicdt Pedant nnd die Loden-
preise sind entsprecdend dods, es mussten

kür den (Quadratmeter Pr. 21.— bsxadlt
werden.

Das Aewädlte (lrundstücp lieZt an
einer 8trasse, die Aenau ostwsstlicd vsr-
läukt, die Ltrassenkront Aedt also nacd
dlorden, so dass das ^.tslisrkenster nacd
der Ltrasse ?n orientiert werden ponnte.
pinds vom vVtelier lie^t die (laraZs,
recdts ein Asdscptsr Vvrplat? mit dem
IlaussinAanA. Die Askordsrts (lrösss des

Vteliers, nämlied 6X3 Vistsr, destimmte
Zusammen mit der banpoii^silicden Vor-
scdrikt seitliedsr plansadstände von je
Z dlstsr die (lrnndstücpbreits mit total
26 Vleter.

Vn den strassenseitiAsn VtelisrliÜAsl
stösst nun nacd Lüden der Wodntsil: die
beiden Laudörper bilden einen nacd Lüd-
ostsn okkenen Windel, sie scdlisssen den

Ant besonnten nnd ASAsn Licdt von der
Ltrasse der Zescdütxtsn WodnAarten sin.
Ilurcd diese VnordnnnZ werden auck die
in dieser pa^s vorderrscdenden Winde
von Vorden nnd Westen abdaiten. Die
Winpelkorm mit vsrscdisdensn blöden der
Landörpsr lässt ancd die etwas lanZwei-
ÜAS Litnation —- das (Islands ist voll-
ständig eben — vergessen.

Den vsrscdisdsnen Punktionen nnd
Kaum^rösssn sntsprscdend sind die bei-
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garage

den Trakte in verschiedener Konstruktion
ausgeführt: der Atelierflügel hat Wände
und Decken aus Beton, der Wohnteil ist
ganz aus Holz gebaut. Die Wahl der
massiven Bauweise für das Atelier
entsprang der Überlegung, dass Räume von
grosser Deckenspannweite und beträchtlicher

Höhe nur mit grossem konstruktiven

Aufwand rissesicher aus Holz
erstellt werden können. Es lag dann nahe,
auch die Garage in die massive Konstruktion

mit einzubeziehen. Über der Garage
ist, vom Atelier durch eine Treppe
zugänglich, noch ein Bilderdepot angeordnet,

für das möglichste Ehuersicherheit
ebenfalls erwünscht war. Das Bilderdepot
hat gegen Süden eine Aussentüre erhalten,

zum bequemeren Einbringen von
grossen Bildern und Rahmen. Die Betonwände

sind 15 cm dick, mit Eisen
armiert und zur Isolierung auf der Innenseite

mit 7 cm starken verputzten Per-
fectaplatten verkleidet.

Die Grundrisseinteilung des Wohn¬

traktes ist derart erfolgt, dass an einem
breiten und langen Gang (2,40X9,10 m)
zwei Zimmer, Küche und Bad liegen;
diese Räume sind nach Osten und Süden
orientiert, die Fenster des Ganges gehen
nach Westen. Das grosse Zimmer ist an
das Südende geschoben und hat, wie auch
die anschliessende Küche, einen Ausgang
nach der gedeckten Veranda. Das grosse
Zimmer dient als Wohn- und Eisszimmer,
gelegentlich auch zum Schlafen auf einem
Diwan, das kleine Zimmer neben dem
Atelier ist ein ausgesprochenes
Schlafzimmer. Die bedeutenden Abmessungen
des Ganges erlauben die Aufstellung von
schönen alten Möbeln und die Verwendung

als Ausstellungsraum für Bilder
und Zeichnungen. Die Wände im grossen

Zimmer und im Gang sind mit naturfarbig

belassenen Birkensperrholzplatten
verkleidet, die Decken rauh verputzt,
Küche, Bad und kleines Zimmer haben

verputzte Wände und Decken erhalten.
Alle Räume des Hauses gehen bis unter
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àen Irakis in vsrsckiôàensr lvonsirukiion
ausAeknkri: àer iKielierklnAsl Kai ^Vânàe
nnà Decken ans Leion, àer Woknieil isd

Aan? ans Hol? ^ekani. Dis ^Vakl àer
rnassiven Lanwsiss knr àas .Atelier end

sprang àer ÜkerlsAnnA, àass känrns von
grosser Dscksnspannw^siis nnà keiräcki-
licksr Döke nnr inii grossern konsirnk-
tivsn ^.nkwanà rissesicker ans Dok er-
8dsIIt wsràen können. Ds lag àann nake,
anck àie Darags in àie massive lvonsiruk-
dion inii ein^nksxieksn. Dksr àer Dorade
isi, voin ^.islisr àurck eins Drep^is ?n-
gänglick, nock ein lZilàeràsxoi angsorà-
net, knr àas möglicksis Deusrsickerkeii
eksnkalls srwnnscki war. Das Lilàeràezzoi
Kai gegen 8nàsn eine ^.nsseniürs srkal-
den, 2UIN ke^uemsren Dinkringen von
grossen Lilàsrn nnà kakmen. Die Leion-
wânàs sinà 13 ein dick, inii Küssn ar-
inisri nnà ^nr Isolierung ank àer Innen-
8site inii 7 ^ ein siarken verxut^isn ksr-
keciaplaiien verklsiàsi.

Dis Drnnàrisssinieilnng àes VVokiv

irakies isi àerari erkolgi, àass an sinein
kreiisn nnà langen Dang (2,40X9,10 in)
?wsi Zimmer, Kncke nnà Laà liefen;
àisse Kanins sinà nack D8isn nnà 8iîàen
arieniieri, àie kensisr àes Dankes geksn
nack ^Vesisn. Das grosse Zimmer isi an
àas 8nàenàe gssckoksn nnà Kai, wie anck
àie ansclilìsssenàs Ivncke, einen ^.nsgang
nack àer geàeckisn Veranàa. Das grosse
Zimmer àieni als^Vokn- nnà k.ss?iminsr,
gelsgenilick anck znni 8ck1alsn anl sinein
Diwan, àas kleine Tüininsr nsksn àsni
/..islisr isi sin ansgesprocksnss 3cklak-
Zimmer. Dis ksàsnisnàen ikkmsssnngsn
àes Dangss erlanken àie ^Knksiellnng von
sckönsn alien klökeln nnà àie Vsrwsn-
àung als ^.ussiellnngsranrn kür llilàer
nnà ^sicknnngen. Dis ^-Vânàs inr gros-
sen Zimmer nnà im Dang sinà inii nainr-
karkig kelasssnsn lZirksnsperrkokplaiisn
verklsiàsi, àie Decken rank verpui'/i,
Xncks, Laà nnà kleines Zimmer kaksn
vsrpnicks Mânàs nnà Decken srkalien.
MIe Kanins àes Danses geksn kis nnier
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Das grosse Zimmer

Das kleine Zimmer

Der Gang
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Südoslecke des Hauses mil gedeckter Veranda und Blick nach dem Atelierllügel

die Dachfläche, haben also leicht schräge
Decken, was sich durchaus nicht störend
auswirkt, sondern zu einer leichten
Steigerung der Raumwirkung beiträgt.

Unterkellert ist nur ein kleiner Teil
des Hauses, nämlich der Raum unter dem
Gang. Eine innere Treppe fehlt, das

Untergeschoss ist nur durch einen äusseren

Treppenabgang zugänglich. Es sind
darin untergebracht ein kleiner Vorratsraum,

eine Waschküche und die
Heizung. Da die Beheizung mit automatischer

Olfeuerung erfolgt, also keiner Wartung

bedarf, muss das Untergeschoss nur
selten begangen werden. Das Fehlen der
inneren Verbindung ist deshalb durchaus
erträglich; die saubere und konsequente
Ausbildung des reinen eingeschossigen
Wohnhauses ist dadurch ermöglicht
worden.

Alle Aussenflächen des Hauses sind
weitgehend gegen Kälte und Hitze
isoliert, die holzverschalten Aussenwände

mit Korkplatten und Gipsdielen, die Dek-
kenflächen mit Kork- und Perfectaplat-
ten. Die Wärmehaltung einer derart
ausgebildeten Aussenhaut ist mehr als das

Doppelte einer Backsteinmauer in der
üblichen Dicke von 38 cm.

Die Anlagekosten sind folgende :

1. Landkauf, 618 m2 à

Fr. 21 Fr. 12,978
2. Kosten der Anschlüsse für

Wasser, Elektrizität und
Kanalisation » 1,695

3. Baukosten, 705 m3 à

Fr. 48 » 33,840
4. Umgebungsarbeiten » 1,650

Total Fr. 50,163
oder rund » 50,000

Das Architektenhonorar ist in den
Ansätzen inbegriffen. Die Kosten der
Umgebungsarbeiten decken ausser der
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Lûâoslsâs àss ttausss rnil NeâsL^Isr Vsraiìâs unâ Llìck NÂOtì îtsm ^tklisrtlügel

à Oaeklläelre, lraksn also leielit sclrräAS
Oecken, ^as siclr àurelraus nickt stôrsnà
susv?irkt, sonàern ?u einer leiclrten 8tei-
AerunA àer OauinwirkunA ksiträAt.

Onterksllert ist nur sin kleiner Oeil
àssOlauses, närnliclr àsriàaurn unter àsnr
OanA. Line innere 'kreppe lelrlt, àas

Ontsr^ssclross ist nur àurelr einen äusss-

ren Oreppsnak^anA ?uAänAlicIr. Os sinà
àarin unterZekraelrt sin kleiner Vorrats-
rannr, eine Masclrküelie unà àis Klei-
xnnA. Da clie Lslrsi?unA rnit autoinati-
sclrer ÖllsuerunA erlol^t, also keiner Mar-
tunA ksàarl, innss àas Onter^esclross nur
selten ksAanAen vsràsn. Das Oslilsn àer
iirnsren VsrkinàunA ist àsslralk àurclraus
erträ^liek; àie saukers unà konseczusnte
^.uskilàunZ àes reinen ein^esclrossi^en
Molrnlrauses ist àaàurclr errnö^lielrt
^voràsn.

^.lls àisssnllâelren àes Onuses sincl
>veitAslienà AsZsn Lälts unà Oit^e iso-
lisrt, äie lroOvsrsclraltsn ^.usssn^anàe

init Lorkplattsn unà Oipsàielen, àis Osk-
kenllâclren init Lork- unà Oerkectaplat-
ten. Ois MärinelraltunA einer àerart aus-
Aslzilàstsn ^Kusssnliaut ist inelrr als àas

Ooppslts einer lZackstsininausr in àer
üdliclren Oieks von 38 ein.

Ois ^.nlaAskostsn sinà lolAenàe i

1. Oanàkaul, 618 in^ à

Or. 21 Or. 12,978
2. Losten àer ^.nsclrlüsse lür

Masser, O1ektri?ität unà
Lanalisation » 1,693

3. Baukosten, 795 rrk à

Or. 48 » 33,840
4. OrnAskunAsarksitsn » 1,659

Ootal Or. 50,163
oàer runà » 59,999

Oas ^.rclritsktenlronorar ist in àsn
^Knsàen inksArillen. Oie Losten àer
OrnAelzunAsarìieitsn àseksn ausser àer
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Einfriedigung auch die Anlage der
Rasenflächen, der Gartenwege aus roten
Sandsteinplatten und die Bepflanzung
mit Blumen und Blütensträuchern.

Die Finanzierung erfolgte in diesem
Fall auf andere Weise als bei den in den
November- und Dezembernummern
gezeigten Häusern für Fr. 20,000 respektive

Fr. 35,000. Um den unmittelbaren
Vergleich der jährlichen Ausgaben zu
ermöglichen, nehmen wir an,dass wiederum
ein Drittel der gesamten Kosten aus eigenen

Mitteln aufgebracht worden sei

(Fr. 16,750), ferner dass die restlichen
zwei Drittel durch eine Hypothek
gedeckt seien (Fr. 33,250). Die jährlichen
Ausgaben stellen sich dann wie folgt:
Verzinsung der Hypothek

zu 4% Fr. 1330.—
Amortisation 1% » 332.50
Steuern, Wasserzins usw.

1% » 332.50

Aufrundung » 5.—

Jährliche Ausgaben total Fr. 2000.—

Dieser Betrag stellt die jährlich
effektiv zu leistenden Ausgaben dar. Wird
eine Verzinsung des Eigenkapitals zu 4 %
mit in Rechnung gesetzt, so ergibt sich
für das Haus ein Mietwert von Fr. 2670.

Das gezeigte Hausbeispiel stellt nun
in bezug auf die Lage und Grösse des

Bauplatzes einen Normalfall dar, nicht
aber als Atelierhaus in bezug auf die
Grundrissanlage. Die Zeichnungen auf
dieser und der nächsten Seite zeigen nun
als Variante ein Haus, das für eine
Familie mit Kindern geplant ist. Bauplatz-
grösse, Orientierung zur Strasse und
überbaute Fläche entsprechen genau dem
Atelierhaus, der gartenseitige Flügel hat
aber einen Aufbau erhalten mit vier
Schlafzimmern und einem Bad. Die Stelle
des Ateliers nimmt ein grosser Wohnraum

ein, mit Südfenster gegen den

Wohngarten. Die Westseite des Gartenflügels

wird durch Vorplatz, Treppenhaus,

Küche und einen Geräteraum
beansprucht; gegen Osten zu liegt eine

langgestreckte Halle, die auch den
Essplatz aufnimmt und einen Ausgang nach
der gedeckten Veranda hat. Der Kubikinhalt

ist um 185 m3 grösser geworden,
damit steigen die Baukosten. Wie sollen
wir nun mit den vorgenommenen Franken

50,000 auskommen?

Die Kosten für die Anschlüsse sind
fest, da ist nichts herauszuholen. Der
Kubikmeterpreis für die Hausbaukosten
kann etwas gesenkt werden, wenn wir

Ansicht der Hausvariante von Südosten
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DinkrisàiZunZ aucli àis ^.nla^s àsr Ha-
ssnkläclien, àsr Dartsnwe^s aus roten
Lanàstsinplattsn unà àis l1spklan2UNA
init LIuinsn unà Llütsnsträucliern.

Ois DinanDerunZ erkolZts in àisssni
Dall auk anàsrs Weiss als bei àsn in àsn
Doveniüsr- unà Dsxeinlzsrnuininern As-
^siZten Häusern kür Dr. 20,000 respek^
tivs Dr. 66,000. Din àsn unrnittsldarsn
Ver^lsieli àsr jäiirlicüsn àsAalzsn ?u er-
inöAliclisn,nslirnsnwir an,àass evieàernrn
sin Drittel àsr Zesarntsn kosten aus si^e-
nsn lVlitteln aukAeüraelit woràen sei

(Dr. 16,750), ksrnsr àass àis restliclisn
?.wei Drittel àurclr eins Dvpotüsk Ze^
àeckt ssisn (Dr. 66,260). Dis jälrrlicüsn
àsAàûsn stellen sieli àann wie kolZt:

Ver^insunK àsr Dvziotliek
?u 4^> Dr. 1660.—

Vinortisation 1?^> » 662.60
Ltsusrn, Wasserxins usw.

lA> » 662.60

^.ukrunàunA » 6.—

lalirlicüs VusZalisn total Dr. 2000.—

Dieser LstraZ stellt àis jäürlicli sD
ksktiv 2u lsistsnàsn VusZalisn àar. Wirà
eins Ver^insunA àss DiAsnkapitals ^u 4A>

init in UseDnunA Zeset^t, so er^ilit sicli
kür àas Daus sin ZVlistwsrt von Dr. 2670.

Das As?eÌAts Dausüsispisl stellt nun
in lzs^uA auk àis DaZs unà Drösss àes

Lauplat2ss einen Dorinalkall àar, niât
aüer als /Vtslisrüaus in üsxuK ant àis
DrunàrissanlaAS. Dis 2isieDnunAsn auk
àisssr unà àer näclistsn Leite ?eÌAsn nun
als Variants sin Daus, àas kür eins Da-
rnilie init Dinàsrn Asplant ist. lZauxlatsn
Grösse, DrisntierunA ^ur Ltrasss unà ülzer^
üauts Dläclre entsprecüsn ^snau àern

Vtslisàaus, àer AartsnssitiAS DlÜAel lrat
aüer einen Vuküau erkalten nüt vier
LclrlakDinrnsrn unà einein Laà. Dis Ltslls
àes àslisrs nirnint sin grosser Wolin-
rauin ein, init Lûàksnstsr gsAsn àsn
Wolin^artsn. Die Westseite àes Dartsru
klü^sls wirà àurcli Vorxlat?., Drexpen-
liaus, Düsks unà einen Derätsraurn ks-
ansxruclit; AsZsn Dstsn /n IIsAt eins
lanAASstreckts Dalle, àis aucli àsn Dss-

plat? aukniniint unà einen ^.us^anF nacli
àsr Asàsckten Vsranàa liat. Der Dukik-
inlialt ist urn 186 in° grösser Mworàsn,
àainit steigen àis Baukosten. Wie sollsn
wir nun init àsn vorAsnorninsnsn Dran-
ken 60,000 auskorninsn?

Die Dosten kür àis ^.nsclilüsss sinà
ksst, àa ist niclits 1israus?uliolsn. Dsr
Dulzikinstsrprsis kür àis Dauslzaukostsn
kann etwas gesenkt wsràen, wenn wir
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auf die Ölfeurung verzichten und auf die

Sperrholzverkleidung der Wände. Auch
die Kosten der Umgebungsarbeiten werden

etwas niedriger, wenn wir daraus

nur die Einfriedigung und die Plattenwege

bestreiten und die eigentliche
Gärtnerarbeit selbst ausführen oder die

Ausführung auf später verschieben. Alle
diese Einsparungen zusammen reichen
aber noch nicht aus, wir müssen billigeres

Land suchen. Das finden wir auch,
wenn wir ein paar Strassen weitergehen,
an den Rand der vorhandenen Bebauung.
Dort kostet der Quadratmeter nur noch
Fr. 15, die Lage gilt allerdings nicht
mehr als so vornehm, aber die Rechnung
kommt zum Klappen.

Die Anlagekosten für das Haus mit

vier Schlafzimmern verteilen sich nun
wie folgt:
1. Landkauf, 618 m2 à

Fr. 15 Fr. 9,270
2. Anschlusskosten ...» 1,695
3. Baukosten, 890 m3 à

Fr. 42.50 » 37,805
4. Umgebungsarbeiten » 1,200

Total Fr. 49,970
oder rund » 50,000

Finanzierung und jährliche
Ausgaben bleiben sich gleich wie beim Ate-
lierhaus.

Wir haben nun unser Ziel erreicht,
nämlich ein eigenes Haus, das unsern
Verhältnissen entspricht und uns nicht
zu sehr belastet. Dies ist möglich geworden,

weil wir nicht nach dem alten
Sprichwort gelebt, sondern uns « nach der
Decke gestreckt » haben.
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auk àie DlkeurunA vsrxicktsn unà auk àie

8perrkolxvsrklsiàunA àer Mânàe. ./Kuck

àie Dosten àer DinAskunAsarksiten wsr^
àsn etwas nieàriZsr, wenn wir Zaraus

nur àie Dinkrisäi^unZ unà àie Dlattsru
weZe kestrsitsn unà àie eigentliche Därt-
nerarksit sslkst auskllkren oàer àie àrs-
kükrung auk später vsrsckielzsn. tklls
àiese Dànsparungsn xusarninen rsicken
aker neà niât aus, wir rnüssen lnllige-
res Danà suclrsn. Das kinàen wir auck,
wenn wir ein paar Ltrasssn weitsrgsksn,
an àsn Danà àer vorkanàensn Bslrauung.
Dort kostet àer ()uaàratinstsr nur nock
Dr. 1Z, àie D.age gilt alleràings nickt
inekr als so vornskrn, aksr àie Becknung
kornrnt xuin DIappsn.

Dis ^.nlagskosten kür àas Daus init

vier Lcklakxirninsrn verteilen siclr nun
wie kolgt:
1. Danàkauk, 618 in^ à

Dr, 15 Dr, 9,270
2. /Vnscklusskesten » 1,695
5 Baukosten, 890 rn^ à

Dr. 42.50 » 37,805
4, IDrngskungsarksitsn » 1,200

'Dotal Dr. 49,970
oàer runà » 50,000

Dinanxierung unà jäkrlicke .Kus

gaksn làei l>en siclr glsick wie lreiin ikts-
lierlraus.

Mir linken nun unser ?àsl erreiclrt,
närnliclr ein eigenes Haus, àas unsern
Vsrlrältnisssn entspricht unà uns nickt
xu sslrr lrelastst. Dies ist nröglick gewor-
àsn, weil wir nickt nack àsrn alten
Lprickwort gelskt, sonàsrn uns « nack àer
Decks gestreckt » kaksn.
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	Ein Haus für Fr. 50,000.-

